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Liebe Leser*innen,

Das CHARMANT-Projekt und damit auch unser Teilprojekt
Umweltkommunikation geht zu Ende. Hinter uns liegen drei
ereignisreiche Jahre voller Begegnungen, Diskussionen,
gemeinsamer Lernprozesse und neuer Erkenntnisse rund um eine
Welt, die den meisten Menschen verborgen bleibt: das Grundwasser
unter unseren Füßen.

Zum Abschluss des Projekts möchten wir vor allem eines sagen:
Danke. Danke für die gute Zusammenarbeit, Ihr Engagement sowie
die vielen Fragen, Ideen und Anregungen, die unsere Arbeit
bereichert haben.

Das gilt insbesondere für die zahlreichen Ehrenamtlichen,
Grundwasserpat*innen, Projektpartner*innen und
Unterstützer*innen, die das Projekt über die gesamte Laufzeit
hinweg mitgetragen haben.
Gemeinsam ist es uns gelungen, das Thema Grundwasser stärker ins
öffentliche Bewusstsein zu rücken und Menschen für den Schutz
dieser lebenswichtigen Ressource zu begeistern. Ein besonderes
Highlight war dabei der Aufbau unseres Citizen-Science-Netzwerks.
Seit Projektbeginn konnten 56 neue Grundwasserpat*innen
gewonnen werden. Insgesamt untersuchen heute 106 Ehrenamtliche
in Berlin regelmäßig das Grundwasser „vor ihrer Haustür“ und leisten
damit einen wertvollen Beitrag zum Grundwasserschutz. So wurden
insgesamt 231 faunistische Beprobungen an Berliner
Schwengelpumpen und Grundwassermessstellen durchgeführt.

Ein weiterer Erfolg, auf den wir mit Stolz zurückblicken, waren die
zahlreichen Beteiligungs- und Dialogformate des Projekts. Über 20
öffentliche Brunnendialoge, Vernetzungstreffen, Schulungen, Runde
Tische und Beteiligungswerkstätten haben gezeigt, dass das
Interesse am Thema groß ist und dass Bürgerwissenschaften einen
wichtigen Beitrag zur Erforschung und zum Schutz von
Grundwasserökosystemen leisten können. Gleichzeitig entstanden
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Räume für Austausch zwischen Wissenschaft, Verwaltung, Verbänden
und interessierter Öffentlichkeit.
Dabei konnten an zahlreichen Standorten Grundwassertiere wie
Kleinkrebse, Würmer oder Milben nachgewiesen werden – ein
weiterer Schritt, um die biologische Vielfalt im Berliner Untergrund
besser zu verstehen und sichtbar zu machen.

Nun gilt es anzuknüpfen an die Erfolge, die wir gemeinsam erzielen
und das, was wir gemeinsam über die Lebenswelt des Berliner
Untergrunds in Erfahrung bringen konnten. Unter diesem Motto
stand auch unsere Transferverantsaltung „Ökologisches,
partizipatives Grundwassermanagement in die Praxis bringen“, über
die wir Ihnen in dieser vorerst letzten Ausgabe des Infohüpfers
berichten wollen. 

Wir wünschen Ihnen eine angenehme Lektüre.

Grundwasserfreundliche Grüße auch vom gesamten Projektteam

Christian Schweer und Manuel Cosme



Aus dem Projekt

Umgesetzt: Beteiligungswerkstatt „Stadtentwicklung &
Grundwasserschutz“

Am 24. März 2026 fand im K-Salon in Berlin ein Austausch zwischen
Expert*innen und interessierten Bürger*innen zu der Frage statt,
wie partizipative Stadtentwicklung und Grundwasser(-Ökosystem-
)schutz Hand in Hand gehen können. Zu der Veranstaltung hatte der
BUND Berlin im Rahmen des Verbundprojektes CHARMANT
„Charakterisierung, Bewertung und Management von urbanen
Grundwasserleitern“ in Zusammenarbeit mit Projektpartnern aus
dem Institut für Raumordnung und Entwicklungsplanung (Universität
Stuttgart) und dem Leibniz-Institut für ökologische Raumentwicklung
e. V. eingeladen. Darüber hinaus referierten an dem Abend auch
Gäste von der Berliner Landesarbeitsgemeinschaft Naturschutz (BLN)
e.V. und dem Planungsbüro Fugmann Janotta Partner PartG mbB.
Basierend auf Fachvorträgen und aktuellen Ergebnissen aus dem
CHARMANT-Projekt analysierten die Veranstaltungsgäste gemeinsam
exemplarisch das Fallbeispiel des Struktur- und Nutzungskonzeptes
„Dreieck Späthsfelde“. Daran erarbeiteten sie eine Sammlung von
Empfehlungen und wünschenswerten Ergänzungen für zukünftige
Beteiligungsveranstaltungen, um hierbei gezielt über die Belange des
vorsorgenden Grundwasserschutzes zu informieren, diese partizipativ
und ökologisch-nachhaltig zu berücksichtigen und eine informierte
Rückmeldung von Seiten der Öffentlichkeit zu ermöglichen.
Wir danken allen Mitwirkenden für ihre Beiträge und dem
Bundesministerium für Forschung, Technologie und Raumfahrt für
die Förderung der Veranstaltung. Den vollständigen Bericht zur
Veranstaltung finden Sie auf unserer Projektwebsite.
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Brunnendialog mit Grundwasserbeprobung am Mexikoplatz
 
Wie beeinflussen städtische Infrastruktur, Klimawandel und
Bauvorhaben das Grundwasser unter unseren Füßen? Diesen Fragen
gingen wir gemeinsam mit dem Bezirksamt Steglitz-Zehlendorf, der
Berliner Landesarbeitsgemeinschaft Naturschutz und zahlreichen
Interessierten bei unserem Brunnendialog am Mexikoplatz am 30.03
nach.

Neben einer gemeinsamen Grundwasserbeprobung standen die
Bedeutung des lebendigen Untergrunds, lokales
Temperaturmanagement sowie die geplante Erweiterung der U3 im
Mittelpunkt der Diskussion.

Einen ausführlichen Rückblick auf die Veranstaltung finden Sie hier.
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Gemeinsamer Austausch zum Grundwasser an der Moorlinse
in Berlin-Buch

Am 21.04.2026 fand in Kooperation mit der Initiative Buch am
Sandhaus ein Grundwasserdialog im Umfeld der Moorlinse in Berlin-
Buch statt. Die Veranstaltung wurde im Rahmen des vom
Bundesministerium für Forschung, Technologie und Raumfahrt
geförderten Verbundprojektes CHARMANT durchgeführt und widmete
sich den Wechselwirkungen zwischen Grundwasser,
Moorökosystemen und städtebaulichen Entwicklungen im Berliner
Nordosten.

Insgesamt nahmen acht Interessierte aus Anwohnerschaft,
Naturschutz, Verwaltung und Zivilgesellschaft an der Veranstaltung
teil. Ziel des Dialogs war es, die Bedeutung des Grundwassers für die
Moorlinse und ihre Lebensgemeinschaften zu verdeutlichen, aktuelle
Herausforderungen des lokalen Wasserhaushaltes zu diskutieren und
mögliche Auswirkungen geplanter Nutzungsänderungen im Umfeld
zu betrachten. Darüber hinaus wurden die Ziele und
Zwischenergebnisse des Forschungsprojektes CHARMANT vorgestellt,
das sich unter anderem mit dem Einfluss städtischer Nutzungen auf
Grundwasserökosysteme und deren langfristige Entwicklung befasst.

Hier geht es zum ausführlichen Bericht.
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Transferveranstaltung „Ökologisches, partizipatives
Grundwassermanagement in die Praxis bringen“
 

Wie kann ökologisches und partizipatives Grundwassermanagement
langfristig in der Praxis verankert werden? Welche Rolle spielen
Bürgerwissenschaften, Umweltkommunikation und neue Formen der
Zusammenarbeit zwischen Wissenschaft, Verwaltung,
Zivilgesellschaft und Politik? Und was können wir aus dem
CHARMANT-Projekt für den zukünftigen Schutz des Grundwassers
mitnehmen?

Diesen Fragen widmete sich die Transferveranstaltung
„Ökologisches, partizipatives Grundwassermanagement in die Praxis
bringen“, die am 2. Juni 2026 in der Landesgeschäftsstelle des BUND
Berlin stattfand. Organisiert wurde die Veranstaltung im Rahmen des
CHARMANT-Teilprojekts Umweltkommunikation. Rund 22
Teilnehmende aus Wissenschaft, Behörden, Umweltverbänden,
Ehrenamt und laufenden Forschungsprojekten kamen zusammen,
um Erfahrungen auszutauschen, Projektergebnisse zu diskutieren
und Perspektiven für die Weiterentwicklung eines ökologischen
Grundwassermanagements zu entwickeln.
Trotz kurzfristiger Anpassungen im Zeitplan entwickelte sich ein
intensiver und produktiver Fachtag, der zahlreiche Impulse für die
zukünftige Arbeit im Themenfeld lieferte. Eine detailierte
Dokumentation finden Sie auf unserer Projektwebsite.
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Themen im Fokus



Formeller Beschluss der Reform der Wasserrahmenrichtlinie

Mit dem formellen Beschluss der Reform der europäischen
Wasserrahmenrichtlinie sowie der Grundwasserrichtlinie im Februar
und der Zustimmung des Europäischen Parlaments im März 2026 hat
die EU die Weichen für strengere Vorgaben bei PFAS, Pestiziden,
Arzneimittelrückständen und weiteren Schadstoffen gestellt. Ziel ist
ein besserer Schutz von Oberflächengewässern und Grundwasser
sowie eine europaweit einheitlichere Überwachung der
Wasserqualität.

Naturschutzverbände bewerten die Reform jedoch mit gemischten
Gefühlen. Während die Aufnahme zusätzlicher Schadstoffe und
neuer Grenzwerte grundsätzlich begrüßt wird, warnen
Organisationen wie der BUND, die BLN, die Deutsche Umwelthilfe,
der WWF und weitere Umweltverbände vor einer gleichzeitigen
Aufweichung zentraler Schutzmechanismen.

Besonders kritisch sehen sie neue Ausnahmeregelungen beim
Verschlechterungsverbot sowie politische Bestrebungen,
wasserrechtliche Vorgaben zugunsten von Rohstoffabbau- und
Industrieprojekten zu lockern. Sie befürchten langfristige Risiken für
Grundwasservorkommen, die Trinkwasserversorgung und
wasserabhängige Ökosysteme. Nach Ansicht der Verbände reicht die
bloße Verschärfung von Schadstoffgrenzwerten nicht aus, wenn
gleichzeitig die Hürden für Eingriffe in Gewässer und Grundwasser
abgesenkt werden.

Gerade beim Grundwasser sehen Naturschutzorganisationen
weiterhin erheblichen Handlungsbedarf: Bereits heute verfehlt ein
erheblicher Teil der europäischen Grundwasserkörper die
Umweltziele, während Belastungen durch PFAS, Nitrat und weitere
langlebige Schadstoffe zunehmen. Die kommenden Jahre werden
daher zeigen, ob die Reform tatsächlich zu einem besseren Schutz
der Wasserressourcen führt – oder ob wirtschaftliche Interessen den
Vorsorgegedanken der europäischen Wasserpolitik zunehmend
verdrängen.

Zum Beschluss des Rat der Europäischen Union geht es hier.
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